CarElvetia hilft auch während Corona in Rumänien

Schänner Stiftung richtet trotz Corona Schulhäuser ein
Von Barbara Kempf
Die Hilfsaktivitäten, welche Idda-Marie und Karl Kempf rund 20 Jahren in Rumänien begannen, gehen auch in schwierigen Corona-Zeiten weiter. Ihre drei Hauptanliegen sind: Nothilfe bei den Ärmsten, Unterstützungen von Kindergärten und Schulen, sowie Hilfe beim Aufbau und dem Betrieb einer Berufsschule. Obwohl sie die Pandemie zu einer Pause der Hilfsgütertransporte zwang, liefen die Hilfeleistungen weiter. Mit dem ersten Transport wurden auch die Neueinrichtungen von Schulhäusern wieder aufgenommen. Der March Anzeiger hat sich bei Karl Kempf erkundigt, welche Auswirkungen die Corona Krise auf die Tätigkeiten der Stiftung hatte, und vor welche Herausforderungen CarElvetia gestellt wurde.
Laut Karl Kempf wurden die privaten Hilfeleistungen in Rumänien umfangreicher und vielschichtiger, deshalb gründeten er und seine Gattin in 2003 die Stiftung CarElvetia. Nach dem Hinschied seiner Gattin vor drei Jahren traten auch ihre Kinder in den Stiftungsrat ein. Sie kennen die Projekte und die Vertrauensleute in Rumänien seit vielen Jahren und engagieren sich intensiv für die Rumänienhilfe hier in Schänis und auch vor Ort in Rumänien.

Organisation und Planung vor Corona Krise

Auf die Frage wie die Rumänienhilfe in den letzten Monaten funktioniert hat, antwortet Karl Kempf: «Bis im Februar konnten wir, zusammen mit unseren dortigen Vertrauensleuten, die Hilfeleistungen und Unterstützungen fast im normalen Rahmen erbringen. Als sich virusbedingte Probleme abzeichneten, reiste ich sofort nach Rumänien, um vorbereitende Gespräche über die nächsten Transporte zu führen, sowie um über Organisatorisches in unseren andern Projekten zu diskutieren.»
Im Detail ging es darum, in den Abschlussklassen der Berufsschule das Stipendienprogramm vorzustellen. Mit diesem Programm will CarElvetia lernwilligen Schülerinnen und Schülern, welche die Maturaprüfungen an der Berufsschule mit Gymnasium erfolgreich abschliessen, eine Weiterbildung an einer höheren Schule ermöglichen.
Schulmöbel aus der Schweiz und Sommerlager
Die nächste Station auf der Reise im Februar war ein Dorf in den Ostkarpaten. Hier will CarElvetia mit den nächsten Transporten in Schulhäusern das defekte Mobiliar durch Schulmöbel aus der Schweiz ersetzen. Neben Pulten und Stühlen werden auch Wandtafeln mit dabei sein. Da ging es um den genauen Ablauf der entsprechenden Platzierungen. Eine dritte Diskussion drehte sich um die Durchführung eines Campus (Sommerlagers) für zirka 170 Kinder. Dazu zieht die Stiftung jeweils die Kinder aus sehr armen Familien von fünf Dörfern zusammen. Mit 15 – 20 jungen Leiterinnen und Leitern organisiert CarElvetia ein zwölftägiges Lager ähnlich unseren JBS- oder Pfadi-Lagern. Ein wichtiges Kriterium neben den Lageraktivitäten ist für Karl Kempf, dass alle Kinder wenigstens in dieser Zeit regelmässig genug zu essen erhalten! 
Das Sommerlager wurde schon viermal, aber in unterschiedlichem Rahmen, durchgeführt. Früh genug wollte Herr Kempf die üblichen organisatorischen Details klären.
Die Gespräche in der Berufsschule waren zu diesem Zeitpunkt wichtig, um in den Abschlussklassen die Möglichkeiten von Weiterbildungen aufzuzeigen. Damals ging Karl Kempf davon aus, dass gegen Ende März ein Hilfsgütertransport stattfinden würde. Somit war das der richtige Moment, um die Platzierungen des Schulmobiliars zu besprechen.
Reise nach Rumänien vor Lockdown

Exakt bevor sich das Virus auch in Rumänien explosionsartig ausbreitete, verliess Karl Kempf das Land. Den zu Hause fast fertig organisierten Transport musste er dann aber kurzfristig wegen des Lockdowns und der Ausgangssperre absagen. Später wären dann zwar wieder Warentransporte zulässig gewesen, wegen der Ausgangssperre in Rumänien hätte CarElvetia die üblichen 12 bis 15 Helfer nicht gehabt. Da alles von Hand entladen werden muss, wäre es also unmöglich gewesen. Also führte CarElvetia den Transport so rasch wie möglich Ende Juni 2020 durch.
Transport Ende Juni

Da Karl Kempf immer die korrekte Verteilung der Hilfsgüter garantiert, fragten wir nach, ob er diesen Transport begleiten konnte. Gemäss Kempf kamen jetzt die glücklicherweise bereits im Februar geführten Vorgespräche zu tragen. Da Rumänien damals eine zweiwöchige Quarantänepflicht für Ausländer hatte, konnte er den Transport nicht wie üblich begleiten, erklärt er. 
Der dortige Vertrauensmann von CarElvetia nahm den plombierten Sattelschlepper beim Zoll in der ostrumänischen Stadt Bacau in Empfang, brachte die Schulmöbel in das vorbestimmte Schulhaus und entlud alle anderen Hilfsgüter im Lager seines Sozialzentrums. In diesem Gebäude neben dem örtlichen Pfarrhaus sind alle Sachen sicher gelagert. Wenn er mit dem nächsten Transport zusammen auch wieder anwesend sei, werde er diese Hilfsgüter, den Bedürfnissen entsprechend, direkt den von Armut Betroffenen übergeben und grössere Gegenstände direkt platzieren, führt er aus.
Aktuelle Situation
Für den nächsten Transport stehen in Schänis schon wieder Schulmöbel für die Einrichtung des nächsten Schulhauses sowie viele andere Hilfsgüter bereit. Da sich die Corona Situation in Rumänien oft rasch verändert, ist im Moment nicht an einen Transport zu denken. Weil das neue Schuljahr aber Mitte September beginnt, ist Karl Kempf auf ein sofortiges Reagieren in den nächsten Wochen vorbereitet.

Auswirkungen der Ausgangssperre in Gemeinden der Hilfsprojekte
Eine der Vertrauenspersonen informierte Karl Kempf regelmässig über die Situation in fünf Gemeinden. In diesen kleinen Gemeinden konnte CarElveta via die Sozialzentren bei infizierten Personen Unterstützungen mit Lebensmitteln leisten.
Unterstützung während Corona Zeit
Karl Kempf sagt, dass dank zuverlässiger Helferinnen und Helfer in den diversen Projekten auch während seiner Abwesenheit die karitative Arbeit in den Sozialzentren und allen anderen Unterstützungen weitergehe. Dasselbe gilt für die Kindergärten, Schulen, die Berufsschule und das Stipendienprogramm. In der Zeit des Aufbaus waren Karl und Idda-Marie Kempf durchschnittlich sechs Mal pro Jahr bei ihren Projekten. Die jetzigen jährlich 3-4 Besuche sind meistens mit einem Hilfsgütertransport verbunden. Die Hilfsprojekte, die er bei diesen Gelegenheiten abwechselnd besucht, berät und begleitet er sehr nah. Auch in der Zwischenzeit bleibt der regelmässige Kontakt zu allen Leiterinnen und Leitern gewährleistet.
Übrigens: 
· Der Campus für die Kinder, das 12-tägige Sommerlager konnte wie geplant im Juli wie geplant durchgeführt werden!
· Mitte Juli wurden aus den erfolgreichen Maturaklassen vier neue Stipendienempfänger*innen bestimmt!
Wie kann man helfen?
Auf die Frage, wie man die Projekte von CarElvetia unterstützen kann, antwortet Karl Kempf. «Einerseits kann man uns nach telefonischer Terminabsprache Waren für die Hilfsgütertransporte abgeben. Welche Sachen sich dafür eignen entnimmt man dem Merkblatt auf unserer Homepage www.carelvetia.ch.» Geldspenden setzt CarElvetia nach ihrem Prinzip „Keine Administrationskosten, dafür Kontrolle der Spenden bis zu den Empfängern“ ein, sagt Kempf. Dabei orientiert sich die Stiftung an den Zielen ihres Handelns zu Gunsten der Ärmsten. Diese sind erstens Nothilfe wo notwendig und möglich, sowie zweitens die Förderung von Ausbildungen durch Unterstützung aller Art - von Kindergärten bis Schulen aller Stufen und Berufsausbildungen.
Es gebe viele Gründe, etwas für die Ärmsten in Rumänien zu spenden, erklärt er: Ganz einfach den Willen zur Direkthilfe oder anstelle eines Geburtstags- oder Weihnachtsgeschenks, aufgrund eines Jubiläums, eines freudigen Ereignisses oder einer Trauerspende direkt an CarElvetia zu spenden. Selbstverständlich hofft er, dass sich die Leserschaft dieses Sommerberichtes zahlreich an dieser wirkungsvollen Hilfe beteiligt.
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Im Campus: Tipis erstellen                       … und Picnic im Wald
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Jeweils 12-15 starke Männer helfen        …….beim Entladen von Hand
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Aus dem ehemaligen Hühnerstall wird ein Schulhaus mit Mobiliar aus der Schweiz
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Turngeräte für die neue Turnhalle             13 Mann tragen ein Möbel zur Spitalküche 
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Eines der allgegenwärtigen Ochsengespanne
Für Informationen, direkte Spenden und Bestellungen von Einzahlungsscheinen:

Stiftung CarElvetia, Fam. Kempf-Delacôte, 8718 Schänis, Tel. 055 615 15 21
Bank Linth LLB AG Uznach, IBAN CH26 0873 1001 2944 7201 7
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